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Anlage 3

Stellungnahme der Fachstelle für Demokratie

Die Fachstelle für Demokratie zeichnet die Beschlussvorlage mit, weist allerdings darauf hin, 
dass bzgl. der Verwendung des Begriffs "Migrationshintergrund" in den verwendeten 
Indikatoren (aus den Bereichen Soziales - Sozialmonitoring bzw. Stadtteilstudie - und Bildung - 
Sozialindex des Münchner Bildungsberichts) in der Vorlage kein Einverständnis besteht.

So heißt es auf Seite 3 der Beschlussvorlage zum Indikator ‚Soziale Herausforderungen‘ 
(Sozialmonitoring): „Der Indikator Soziale Herausforderungen fasst u.a. Daten zum Bezug von 
Transferleistungen (u.a. SGB II Bezug), zu Sozialwohnungen und zur Bevölkerung mit 
Migrationshintergrund zusammen. Eine hohe Ausprägung bei diesem Indikator weist darauf 
hin, dass in der betreffenden Region – bezogen auf den städtischen Durchschnitt – höhere 
soziale Herausforderungen bestehen.“ Hier drückt sich die erwähnte und häufig kritisierte 
automatische Verknüpfung der Kategorie „Migrationshintergrund“ mit sozialen Problemlagen 
bzw. Defiziten und Herausforderungen sehr deutlich aus. 

Aus Sicht der Fachstelle für Demokratie ist die automatische Verknüpfung der Kategorie 
„Migrationshintergrund“ mit sozialen Problemlagen bzw. Defiziten und Herausforderungen 
problematisch und diskriminierend. Denn zum Einen sagt der „Migrationshintergrund“ 
aufgrund der Heterogenität der darunter zusammengefassten Personen – wie auch ein 
aktuelles Infopapier des Mediendienstes Integration feststellt – nichts über Lebensrealitäten 
und soziale Lagen aus. Und zum Anderen wird der Begriff – gerade weil er häufig mit sozialen 
Problemen in Verbindung gebracht wird – von Betroffenen als stigmatisierend und 
ausgrenzend empfunden (ausführlich hierzu: 
https://mediendienst-integration.de/fileadmin/Dateien/Infopapier_Alternativen_Migrationshi
ntergrund.pdf). Die Fachstelle für Demokratie hat zu diesem Thema am 11.09.2019 auch ein 
Fachgespräch durchgeführt, dessen Ergebnisse unter dem Titel „Daten für eine vielfältige 
Gesellschaft“ veröffentlicht (https://www.muenchen.de/rathaus/dam/jcr:765dab50-99d7-
4c8e-b0c0-5c7c1206c16e/Dokumentation%20Fachgespr%C3%A4ch%2011092019.pdf) und 
allen Referaten zur Verfügung gestellt wurden. Aufgrund der geschilderten Gründe rät die 
Fachstelle für Demokratie von einer Erhebung der Kategorie „Migrationshintergrund“ und 
insbesondere von einer automatischen Verknüpfung der Kategorie mit sozialen Defiziten und 
Problemlagen ab. 
 

https://www.muenchen.de/rathaus/dam/jcr:765dab50-99d7-4c8e-b0c0-5c7c1206c16e/Dokumentation%20Fachgespr%C3%A4ch%2011092019.pdf
https://www.muenchen.de/rathaus/dam/jcr:765dab50-99d7-4c8e-b0c0-5c7c1206c16e/Dokumentation%20Fachgespr%C3%A4ch%2011092019.pdf
https://mediendienst-integration.de/fileadmin/Dateien/Infopapier_Alternativen_Migrationshintergrund.pdf
https://mediendienst-integration.de/fileadmin/Dateien/Infopapier_Alternativen_Migrationshintergrund.pdf


Datum: 21.07.2020
Telefon 233 - 83500
Telefax 233 - 83533
Beatrix Zurek

Abteilung RBS-PI-ZKB-STAB
Sachbearbeitung Herr Krug
Telefon 233 - 831515

Referat für
Bildung und Sport
Stadtschulrätin

Soziodemografische Untersuchung 
Stadtbezirk 11 Milbertshofen – Am Hart

Empfehlung Nr. 14-20 / E 02819 
der Bürgerversammlung des Stadtbezirks 11
Milbertshofen – Am Hart vom 18.07.2019 

Stellungnahme des RBS zu den Ausführungen der Fachs telle für Demokratie im 
Rahmen des Mitzeichnungsverfahrens vom 

An das Referat für Stadtplanung und Bauordnung – PLAN-HAI Bereich Soziale 
Grundsatzfragen, Infrastruktur und PERSPEKTIVE MÜNCHEN, SG21, Herr Nowak

Das Referat für Bildung und Sport nimmt zu den Ausführungen der Fachstelle für Demokratie 
vom 25.06.2020 wie folgt Stellung. Es wird wie vereinbart gebeten, unsere Stellungnahme der 
Beschlussvorlage als Anlage beizufügen:

Bei der Berechnung des Sozialindex aus den drei Merkmalen Bildungsstand, Kaufkraft und 
ausländische Bevölkerung findet keine automatische Verknüpfung statt. Vielmehr erfolgt die 
Verrechnung zu einem Index erst nach einer statistischen Kontrolle der Merkmale auf ihre Kor-
relationen untereinander. Diese Kontrolle zeigt deutlich, dass die drei Merkmale stark zu-
sammenhängen. Dies lässt sich ebenfalls für das Merkmal Migrationshintergrund feststellen, 
welches sowohl in der Schulstatistik wie der Kinder- und Jugendhilfestatistik erfasst wird. Dass
sich Merkmale der sozialen und ökonomischen Lage, des Bildungsstands und der Migrations-
hintergrund häufig überlagern (Interkontextualität), ist das Ergebnis vieler (bildungs-)wissen-
schaftlicher Studien. Hierauf verweist auch der 12. Bericht der Beauftragen der Bundesregie-
rung für Migration, Flüchtlinge und Integration (2019, S. 144).

Grundlegend ist zu beachten, dass die Merkmale bzw. die daraus gebildeten Indices statis-
tische Aussagen zu Durchschnittswerten von Stadtgebieten oder Bildungseinrichtungen tref-
fen. Dass die Heterogenität einer Gruppe und damit die individuelle Situation Einzelner nicht 
durch die Betrachtung dieser Durchschnittswerte abgebildet werden kann, trifft auf alle statis-
tischen Auswertungen zu. Somit kann jegliche Auswertung nach Personenmerkmalen immer 
auch als Diskriminierung gedeutet werden (z.B. auch nach Alter, Geschlecht, Gewicht, 
Sprache, Nationalität, Wohnviertel). Hier zeigt sich ein Grunddilemma der Erstellung statis-
tischer Kennzahlen zu Steuerungszwecken.
Das Referat für Bildung und Sport stellt sich deutlich gegen eine Verwendung von Daten, um 
Personen und Bevölkerungsgruppen zu diskriminieren. Wird mit Rückgriff auf Daten diskri-
miniert, stehen immer vereinfachte, fehlerhafte oder auch absichtlich falsche Interpretationen 
des Zahlenmaterials sowie vorgefasste Meinungen dahinter. Das Referat für Bildung und 
Sport verweist in zentralen Veröffentlichungen deshalb auch auf die Grenzen der Dateninter-
pretation, um dem entgegenzuwirken (vgl. zum Migrationshintergrund u.a. Münchner Bildungs-
bericht 2019, S. 38f.).
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Auch bei statistischen Betrachtungen des Merkmals Migrationshintergrund geht es entspre-
chend nicht um Aussagen zur individuellen Lage. Es ist folglich auch nie Ziel dieser Be-
trachtungen, die Lebensrealitäten oder soziale Lagen von kleineren Gruppen oder einzelnen 
Bürger*innen mit Migrationshintergrund zu bewerten. Ziel ist es vielmehr den Bedarf an Unter-
stützungsangeboten auf einer übergeordneten Ebene (Stadtgebiete, Bildungseinrichtungen) 
zu erfassen und Ressourcen zu verteilen.

Aus Sicht des Referats für Bildung und Sport ist das Merkmal Migrationshintergrund in vielen 
Fällen nicht zu umgehen, was sich sowohl an den rechtlichen Grundlagen wie dem Fehlen 
spezifischerer Daten zur Messung von Unterstützungsbedarfen festmachen lässt:

• Die Erhebungen von Daten bzw. die verfügbaren Statistiken sind überwiegend auf Lan-
desebene geregelt und teils durch die Ministerkonferenzen bundesweit abgestimmt 
(z.B. Kinder- und Jugendhilfestatistik, Amtliche Schulstatistik). Eine Anpassung oder 
Streichung von Merkmalen wie den Migrationshintergrund ist auf kommunaler Ebene in
diesen Fällen nicht möglich.

• Staatliche Ressourcenzuweisungen für Kindertageseinrichtungen (z.B. BayKiBiG För-
derfaktor) und Schulen auf Landesebene sind gesetzlich an die gerade genannten 
Datenerhebungen gebunden (u.a. auch an das Merkmal Migrationshintergrund).

• Einer zusätzlichen spezifischeren Erfassung der individuellen Lage aller Münchnerin-
nen und Münchner in den Bildungseinrichtungen – um eine neue Grundlage für die 
Ressourcenzuteilung zu erhalten – stehen hohe datenschutzrechtliche Hürden entge-
gen. Zudem würde eine solche Erfassung selbst entsprechende Personalressourcen 
im Referat für Bildung und Sport benötigen.

Das Merkmal Migrationshintergrund wird im Referat für Bildung und Sport bereits seit einigen 
Jahren wo immer möglich durch andere verfügbare Daten ersetzt. Dabei handelt es sich ins-
besondere um Angaben zur Sprache, das Jahr der Zuwanderung, den höchsten Bildungsab-
schluss und das Sozialgeld (Sozialleistungen für Kinder u15 nach SGB II). Allerdings stehen 
diese Variablen nicht für alle stadträumlichen Einteilungen (z.B. Stadtbezirksviertel, Grund-
schulsprengel) bzw. nicht in allen Statistiken (z.B. Zuwanderung wird nur in der Schulstatistik 
erfasst) zur Verfügung.

Auf einige der aufgeführten Punkte und Problemstellungen wurde im Rahmen des Fachge-
sprächs „Daten für eine vielfältige Gesellschaft“ der Fachstelle für Demokratie am 11.09.2019 
in einer Arbeitsgruppe hingewiesen.

Jenseits der vorliegenden Beschlussvorlage besteht ein Einverständnis mit der grundlegenden
Einschätzung der Fachstelle für Demokratie, dass das Merkmal Migrationshintergrund nicht 
gut dafür geeignet ist, Diskriminierung zu messen. An einigen Stellen kann das Merkmal Hin-
weise zu struktureller Diskriminierung geben, aber eine Erfassung von Diskriminierungserfah-
rungen oder allgemein Alltagsdiskriminierung ist nicht möglich.

Daten zu Diskriminierungserfahrungen können für das Referat für Bildung und Sport die beste-
henden Statistiken und Verwaltungsdaten zum Migrationshintergrund aufgrund der oben ge-
nannten Punkte nicht ersetzen. Sie könnten diese allerdings um eine wichtige Dimension er-
weitern und so qualitativ verbessern. Folglich sieht auch das Referat für Bildung und Sport 
einen Bedarf an einer Verbesserung der Datenlage zum Thema Diskriminierung. 
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Angesichts der Bedeutung des Themas erscheint uns hierfür eine referatsübergreifende Her-
angehensweise als sinnvoll.

Mit freundlichen Grüßen

gez. w.u.

Beatrix Zurek
Stadtschulrätin

Beatrix Zurek
Stadtschulrätin
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Sehr geehrter Herr Dr. Hanslmaier,
sehr geehrter Herr Nowak,

in Bezug auf die Verwendung des Migrationshintergrundes in der vorliegenden 
Beschlussvorlage nimmt das Statistische Amt wie folgt Stellung:

Bei dem in der Beschlussvorlage verwendeten Merkmal "Migrationshintergrund" handelt es 
sich nicht um eine Erhebung, sondern um ein rein statistisch aus den Melderegisterdaten 
abgeleitetes Merkmal.

Die Generierung des Merkmals Migrationshintergrund erfolgt ausschließlich aus 
Personenmerkmalen, die einen Hinweis auf die Migration enthalten (wie Geburtsland, 
Staatsangehörigkeiten einer Person und - bei Minderjährigen - auch ihrer Eltern). Der hier 
verwendete Algorithmus verwendet keinerlei Informationen zu Defiziten oder sozialen 
Problemen einer Person. 

Das Statistische Amt stimmt folglich der Stellungnahme der Fachstelle für Demokratie in dem 
Punkt zu, dass der Migrationshintergrund eine heterogene Personengruppe zusammenfasst 
und per se "nichts über Lebensrealitäten und soziale Lagen" aussagt.
Trotz der Heterogenität der Personengruppe mit Migrationshintergrund zeigen sich bei 
statistischen Auswertungen jedoch Unterschiede zur Personengruppe ohne 
Migrationshintergrund.

Das Statistische Amt stimmt ebenfalls der Stellungnahme der Fachstelle für Demokratie zu, 
dass die soziale Lage anstelle des Migrationshintergrundes das aussagekräftigere Merkmal 
wäre. Eine Ableitung von sozialen Lagen aus Melderegisterdaten ist jedoch nicht möglich.  Der
Migrationshintergrund, der mit der sozialen Lage korreliert, eignet sich daher durchaus, um in 
statistischen Auswertungen ein soziales Ungleichgewicht zu erkennen.

Landeshauptstadt München, Direktorium 
Schwanthalerstr. 68, 80336 München 

Datum
11.09.2020

Unser ZeichenIhr ZeichenIhr Schreiben vom

 Landeshauptstadt
München
Direktorium

Kommunale Statistiken 
D-I-STA-1 

Schwanthalerstr. 68
80336 München
Telefon: 089 233-82702
Telefax: 089 233-82760
Dienstgebäude:
Schwanthalerstr. 68
Zimmer: 213
Sachbearbeitung:
Frau Aydemir-Kengeroglu
sibel.aydemir@muenchen.de 

 

U-Bahn Linien U4/U5
Haltestelle Theresienwiese

Straßenbahn: Linien 18/19
Haltestelle Holzkirchner Bahnhof 

Bus: Linie 58
Haltestelle Holzkirchner Bahnhof    

Prädikat für vorbildliche
Gleichstellungspolitik
für Frauen und Männer

Herr Dr. Hanslmaier, Herr Nowak

Landeshauptstadt München
Referat für Stadtplanung und Bauordnung
HA I Stadtentwicklungsplanung / Abtl. 2 

Blumenstraße 31, 80331 München
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Die Kritik, dass eine "automatische Verknüpfung der Kategorie „Migrationshintergrund“ mit 
sozialen Problemlagen bzw. Defiziten und Herausforderungen" erfolgt, ist statistisch jedoch 
abzuweisen. Sofern sich in den statistischen Auswertungen Defizite zeigen, ist dies tatsächlich
ein Ergebnis der stratifizierten Analyse nach Migrationshintergrund.

Mit freundlichen Grüßen

Sibel Aydemir-Kengeroglu
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Bezirksausschuss des 11. Stadtbezirkes Landeshauptstadt
MünchenMilbertshofen – Am Hart

Landeshauptstadt München, Direktorium
BA-Geschäftsstelle Nord, Ehrenbreitsteiner Str. 28a, 80993 München

Referat für Stadtplanung und Bauordnung
HA I/11-2

Vorsitzender
Fredy Hummel-Haslauer

Privat:
Riesenfeldstr. 86 
80809 München 
Telefon: 01517 / 222 40 78 
fredyhummel@t-online.de

Geschäftsstelle:
BA-Geschäftsstelle Nord
Ehrenbreitsteiner Str. 28a
80993 München
Telefon: 089/ 159 86 89-32
Telefax: 089/ 159 86 89-21
BA11@muenchen.de

München, 01.03.2020

Ihr Schreiben vom:
01.02.2021

Unser Zeichen:
6.2.1 / 02-21

Ihr Zeichen:

(E) Soziodemografische Untersuchung Stadtbezirk 11 – Empf. Nr. 14-20 / E 02819 der 
Bürgerversammlung vom 18.07.2019 - Sitzungsvorlagen Nr. 20-26 / V 02261

Sehr geehrte Damen und Herren,

der Bezirksausschuss 11 Milbertshofen - Am Hart (BA 11) hat in seiner Sitzung am 24.02.2021 
Ihre Beschlussvorlage zur Kenntnis genommen, regt jedoch eine künftig stärkere Berücksichtigung
des Themas Altersarmut in den Planungen an.

Mit freundlichen Grüßen

Fredy Hummel-Haslauer
Vorsitzender
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